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Der Lehrermangel 
beschäftigt GLP
Kaum ein Tag vergeht, ohne dass der 
Lehrermangel thematisiert wird. Seit 
der Erziehungsrat beschlossen hat, 
eine Online-Umfrage bei allen Invol-
vierten zu starten, statt Sofortmass-
nahmen zu ergreifen, ist die Kritik un-
überhörbar geworden. Dies ruft nun 
die Grünliberalen auf den Plan. GLP-
Kantonsrat Michael Spirig (Buttikon) 
hat eine Kleine Anfrage eingereicht, 
weil die GLP «den Handlungsdruck we-
sentlich höher einschätzt als der Erzie-
hungsrat».

Unter anderem will Spirig wissen, 
was der Regierungsrat unternimmt, 
um, statt mit dem Erziehungsrat von 
Analyse zu Analyse zu gehen, «nun 
möglichst schnell und effizient Mass-
nahmen selber zu beurteilen und um-
zusetzen». Weiter interessiert es ihn, 
welche Massnahmen gegen den dro-
henden Lehrpersonenmangel ur-
sprünglich vorgesehen waren. (red)

Information 
fliesst
Der Informationsfluss 
über den Mangel an 
Medikamenten ist für 
den Regierungsrat 
gewährleistet. Zum einen 
durch den Bund, zum 
anderen via Kantonsarzt.

Die Kantonsregierung beantworte-
te eine Kleine Anfrage «Informations-
fluss betreffend Engpässe von Medika-
menten» von SP-Kantonsrat und Arzt 
Antoine Chaix (Einsiedeln). Dieser hat-
te sich erkundigt, «wie, wann und von 
wem die zuständigen kantonalen Stel-
len über die laufende Situation infor-
miert werden».

Und als zweite Frage wollte Antoine 
Chaix wissen, «wie primär betroffenen 
Berufsgattungen (insbesondere Apo-
theken und Ärzteschaft) über die La-
ge besser informiert werden könnten». 
Zu dieser besseren Information gehö-
ren für Chaix auch «mögliche Entwick-
lungen und deren Folgen, zum Beispiel 
sinnvolle Alternativen bei Engpässen 
von Antibiotika».

Informationsfluss funktioniert
So wie sich das zuständige Departe-
ment in seiner Antwort äussert, ist 
der Informationsfluss an die zustän-
digen kantonalen Stellen bereits ge-
währleistet. So schreibt der zuständi-
ge Regierungsrat Damian Meier: «Die 
kantonalen Stellen werden regelmäs-
sig über das zuständige Bundesamt 
für wirtschaftliche Landesversorgung 
(BWL) informiert.» Auch hätten zwei 
Veranstaltungen stattgefunden, an 
denen sich die entsprechenden Verant-
wortlichen des Kantons mit jenen des 
Bundes austauschen konnten. Ferner 
sei zum Beispiel auch über die jüngst 
erlassene Empfehlung der Abgabe von 
Teilmengen einer Packung bei vordefi-
nierten Wirkstoffen «detailliert infor-
miert worden».

Zur Frage nach den Informations-
möglichkeiten betroffener Berufsgat-
tungen schreibt Meier, dass die Home-
page des BWL im Rahmen der Ru-
brik «Arzneimittel: Aktuelle Versor-
gungsstörungen» ein wichtiges Infor-
mations-Instrument anbiete. Ferner 
bestehe auch die Möglichkeit, einen 
einschlägigen Newsletter des BWL zu 
abonnieren. Abschliessend hält der 
Gesundheitsdirektor fest, dass eben-
falls der Kantonsärztliche Dienst 
(KAD) diesbezüglich einen solchen 
Newsletter bietet. «Diese elektroni-
sche Form der Informationsvermitt-
lung hat sich bereits in der Covid-
19-Pandemie etabliert», schreibt Da-
mian Meier. (mm)

Musikalisches Feuerwerk im Seefeld
Die Rockband IN-N-OUT und rund 100 begeisterte Fans legten mit «Musik im Seefeld» einen rundum 
gelungenen Start in das musikalische Jahresprogramm der Kulturgruppe Begägnig am Sey hin.

von Marie-Eve Hofmann-Marsy

Sie liessen die Wände des Seefeld-
Schulhauses in Lachen beben, rockten 
die Bühne bis an ihre Grenzen und 
wurden mit begeistertem Applaus und 
Gejohle ihrer tanzenden und mitsin-
genden Fangemeinde gefeiert – die 
Rockband IN-N-OUT gab einfach alles. 
Songs von Robbie Williams und ZZ Top 
über Giant, Gary  Moore, Michael Jack-
son, Lenny Kravitz, Imagine Dragons, 
Queen, Guns N’Roses und White Stri-
pes bis hin zu Gölä, Plüsch und Polo 
Hofer zeigten die unglaubliche Band-
breite ihres musikalischen Repertoires. 

Mal gefühlvoll, mal voller Energie
Ob die weltweit bekannten Hits im Ori-
ginal oder in einer von der Band adap-
tierten Form vorgetragen wurden, das 
Ergebnis überzeugte jedes einzige Mal. 
Temperamentvoll füllte das Quartett 
die Bühne. Sänger Jvan, Bassist Chris-
toph, Schlagzeuger Martin und Gitar-
rist Grégory interpretierten die Songs 
mal gefühlvoll, dann wieder voller 
Kraft und Energie, berührten die Her-
zen, um dann erneut die Zuhörerin-
nen und Zuhörer von den Stühlen zu 
reissen. 

Der begeisterte Applaus und die 
vier geforderten Zugaben sprachen 
für sich, der Abend war rundum ein 
grosser Erfolg und die organisierende 

Kulturgruppe Begägnig am Sey freute 
sich über den gelungenen Beginn ihres 
musikalischen Jahresprogramms. 

Der nächste Anlass findet am 

Samstag, 3. Juni, um 19,30 Uhr mit 
«1. Klassik am See» statt, gemeinsam 
mit dem Verkehrsverein und der Ge-
meinde Lachen.

Die Band IN-N-OUT rockte am Samstag im Seefeld-Schulhaus in Lachen die Bühne.  Bild Marie-Eve Hofmann-Marsy

Der Mörder war für einmal 
nicht der Gärtner
Der Musikverein Galgenen lud am Samstagabend zum Krimikonzert.

von Irene Lustenberger

B ereits zur Türöffnung fan-
den sich viele Besucher im 
Tischmacherhof ein. Denn 
der Musikverein Galgenen 
hatte sich für sein Jahres-

konzert etwas Besonderes einfallen 
lassen: ein Krimikonzert. Miss Marple 
(Fabienne Janser) machte sich auf die 
Suche nach einem Serienmörder, und 
jede eingespielte Szene wurde durch 
den passenden Soundtrack wie «Miss 
Marples Theme», «Smooth Criminal» 
oder «The Green Fairy» unterstrichen.

Eine junge Frau wird in Galgenen 
tot aufgefunden. Der Dorfpolizist er-
mittelt, und auch Tele Galgenen ist 
schnell vor Ort, um den Sigristen, der 
die Leiche gefunden hat, zu interview-
en. Die Ermittlungen zeigen: Johanna, 
eine junge Flötistin des Musikvereins, 
wurde mit der Vereinskrawatte er-
würgt. Dann stirbt ein zweites Mitglied 
des Vereins: Der bekannte Ländler-
klarinettist Walter Hegner wurde an 
einer Stubete vergiftet. Im Treff 60plus 
und an der Beerdigung wird eifrig dis-
kutiert: Wer ist der Mörder? Wer hat 
es aufs Dorf abgesehen? Kommt er gar 
aus der «Stadt», aus Lachen?

Wenig später findet der Abwart im 
Tischmacherhof eine weitere Frauen-
leiche, die Flötistin Michaela. Als kurz 
darauf auch noch die Saxofonistin 
Claudia verschwindet, fragt sich Miss 
Marple: Hat der Musikverein Feinde, 
oder kommt der Täter aus den eige-
nen Reihen? 

Brass-Band als Wunschtraum
Nun muss auch noch die Feuerwehr 
ausrücken. Das Brandobjekt: eine Kla-
rinette. Passend dazu geht das gan-
ze Klarinettenregister von der Bühne. 
Miss Marple wird nun klar: Der Täter 
muss aus dem Blech-Register kommen. 
Der Vorhang schliesst sich. Als er sich 
wieder öffnet, haben sich die Reihen 

gelichtet und die restlichen Holz-
bläser – Oboe, Flöte und Saxofon 
– die Bühne verlassen. Die rest-
lichen Musiker bilden nun eine 
Brass Band und geben «We Are 
the Champions» zum Besten.
Kaum sind die letzten Töne ver-
klungen, stürmen Miss Mar-
ple und der Dorfpolizist Guido 
Schwyter die Bühne und neh-
men den Dirigenten Reto Wal-
ker fest. Sein Motiv: Er will seit 
22 Jahren – so lange ist er Diri-
gent in Galgenen – eine Brass 
Band dirigieren und wollte des-
halb die Holzbläser loswerden. 
Die Strafe: Er muss weitere 20 
Jahre den Musikverein Galgenen 
in Harmonie-Besetzung dirigie-
ren und in den Proben jeweils 
das Holz-Register loben. Die Zu-
gaben – unter anderem «Ohne 
Krimi geht die Mimi nie ins Bett» 
dirigiert Walker dann im Sträf-
lingsoutfit.

Der Musikverein Galgenen lud zum Krimikonzert.  Bilder Irene Lustenberger

Die Zugaben dirigierte Reto Walker im Sträflingsoutfit. Miss Marple liess ihre Lismete für die 
Suche nach dem Serienmörder liegen.


